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3Beamten*Zabluna
für 7>ie zweite Septemberbültte .

« Westens crm 15. September 1923 waren zu Lenk

Gnnrdgehalt (Grundvergütung ) , dem Ortszuschlag und den

Kinderzuschlägen die in der ersten .Septemberhälfte geltenden
xeuerungSzuschläge und örtlichen Sonderzuschläge sowie der
temalS maßgebende Frauenzuschlag zu zahlen.

Da für den ganzen Monat September die Bezüge nach dem all-

ELinen Teuerungszuschlag von 13630 v. H . und den für
Kt 3- Lugusthälfte festgesetzten So-nderzuschlagssätzen schon
he»tchlt. find, ebenso auch ein Frauenzuschlag in Höhe von

7 500 000 M , so kommt als Nachzahlung wieder derselbe Betrag
d, Betracht, wie er für die 1. Septemberhälfte angewiesen
• et&en ist, also
a) allgemeiner Teuerungszuschlag : 38840 — 13530 v . H . - (für

einen Halden Monat — 12655 v. H
4556

b) örtlicher Sonderzuschlag : 7010—2454*= —5— = 2278 v. H.

d Frauenzuschlag■ 0 12500000
20000000 Ji — 7500000 = = 6250000 .*

* ■'.1 1 « - —
• Für Karlsruhe zutreffend.

Ab . 16. September wurden folgende neuen Zuschläge
festgesetzt : .
, ) TeuerunySzuschlag : ISS900 v. H. gxgen bisher

38 840 v. H. — also mehr 161 060 v. H.
fe) örtlicher Sonderzuschlag :

bisher: 390 1389 2336 3310 *088 5062 6036 7010 7482 9980 11488
künftig: 2000 70001100017000 210002600031000 36000 4000075000105000
also mehr: 1610 5638 96641369016912 2093824964 28990 33018 65070 93512

x) Fraitenzuschlag : 160 Millionen Mark — gegen bis¬
her 20 Millionen Mark — also mehr 80 Millionen Mark .

Die Nachzahlungen nach obigen Festsetzungen werden nicht
» ehr für ein« Monatshälfte , sondern nur für den Zeitraum
einer Woche ausbezahlt , demnach ein Viertel der angegebenen
Sähe, also
») LeuerungSzuschlag : 40266 v. H.
d) örtlicher Sonderzuschlag :

402,5 — 1408,25 — 2106 — 3422,5 — 4228 — 5084,5 —
0241 — 7347,5 — 8129,6 — 1626,75 — 23878.

c) Frauenzuschlag : 20 Millionen Mark.
Die Angestellten erhalten das 175fache der Grundeinheit .

Mmstellung der Auszahlung der
» eamtenbezüge

Nach dem Gesetzentwurf» den die Regierung vor einiger Zeit
ausgearbeitet hat , soll die vierteljährliche Voraus »
zahlung der Bsamtenbezüge vorübergehend auf¬
gehoben werden. Begründet wird dieses Vorgehen mit
finanzpolitischen Notwendigkeiten; auch volkswirtschaftliche und
«oährungspolitische Gesichtspunkte sind es gewesen, die in der
Sache ausschlaggebenden Einfluß auSgeübt haben . So wurde
namentlich darauf abgehoben, es liege ein Widerspruch darin ,
wenn nn voraus bezahlte Gehaltsbeträge in Sachwerte irgend¬
welcher Art umgewandelt und nachher die verausgabten Sum¬
men, die nun eigentlich sich nicht mehr entwerten konnten, wie¬
der an die gesunkene Kaufkraft des Geldes angepaßt werden .
Andererseits Hab« in dem Vorteil , den die Beamten in der
vierteljährlichen Vorauszahlung der Bezüge z. Zt . besessen
haben, ein gftoisseS Mehr von Kaufkraft gelegen, das seiner¬
zeit bei -der Einführung dieser Vorauszahlungen nicht beab¬
sichtigt gewesen sei, weil in wirtschaftlich normalen Zei¬
ten jeder Anlaß hierfür gefehlt habe. Nachdem augenblicklich
d. h. seit geraumer Zeit wirtschaftliche Nöte alles beherrschen, .
liegt es nähe, daß die Maßnahmen der Regierung ernsthaft
daraus gerichtet sein müssen, ungünstigen Wirkungen in der
LolkSwiüschaft, wo immer sie sich zeigen mögen, den Boden
ftu entzichen. So sehen wir» daß eine neue Verordnung zur
Erfassung von Devisen ergangen ist. die anerkannte Grund¬
rechte des Staatsbürgers außer Kraft setzt ; fie mußten wirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten, wenigstens vorübergehend , wei¬
chen . Solches Vorgehen wurde von den Arbeitnehmerschichten
stder Art begrüßt .

Unter solchen Umständen und nachdem -der ReichSfinanz-
Mknsster ausdrücklich erklärt hatte -, er brauche eine Atempause ,
um den NLeryckng von der Papiermarkwirtschast zur stabilen
Währung Herstellen zu können, ließ sich auch von Seiten der
Beamtenschaft nicht um jchen Preis an ihrem bisherigen
Recht festhalten und dies umsoweniger , als von einer Volks¬
mehrheit , die in Reichs - und Landtagen zmn Ausdruck
kommt , die von der Regierung in der oben bezeichneten An-
gÄegenheit vertretene Auffassung geteilt wird .

In der Beamtenschaft hat allerdings bei der Auseinander »
setzung über die anderweite Regelung nicht allein die Frage
der wohlerworbenen Rechte eine Rolle «gespielt, al »
namentlich auch die Befürchtung , daß Hcncd in Hand mit die¬
sem Schritt eine Ummodelung oder gar der Abbau
des BerufSbeamtentumr gehe. Demgegenüber muß
auf die Erklärung des jetzigen Reichsfinanzmini -
fierS verwiesen werden, daß nämlich nach seiner Meinung
nur jemand, der etwas Ordentliches gelernt hat , etwas Tüch¬
tiges feisten kann und daß mar .' deswegen immer ein Be -
rufrbeamtentum brauchen werde. Es wäre zu wün¬
schen, daß immer intensiver in der Beamtenlaufbahn die be¬
rufliche Tüchtigkeit zum Maßstab für jegliches Borwärtskom -
men gemacht wird und daß ebensosehr wie heute ans der Be¬
amtenschaft der Ruf nach Gold - Gehältern ertönt , auch
Gold - Leistungen angebotett weiden . Hier hat eS die
Beamtenschaft in erheMchem Grade in der Hand, die Bestre¬
bungen auf Erhaltung deS Berufsbeamtentums wirksam zu
unterstützen, während diejenigen, die in ihren Leistungen im¬
mer mehr zurückbleiben , die' Stellung und das Ansehen de »
BerufSbeamtentumr vielleicht ujnbewußt aber umso sicherer
unterhöhlen .

In der Besprechung der Spitzengewerkschaften, die am 5. d.
Mts . ün Reichs finanzmn .isterium stattgefunden hat , zum
Zwecke der Anhörung derselben über die Aufhebung der vier¬
teljährlichen Gehaltsvorauszahlung , wurde von Regierung »,
feite besonders betont , daß fie die in der Presse gegen die Be¬

amten erhobenen Vorwürfe in keiner Weise billige und ihnen
durchaus fernstehs. Dabei kam auch zum Ausdruck, es bestünde
eine gewisse Animosität der Bevölkerung «egen die Beamten -
und es sei em untragbarer Zustand» daß einerseits auf dt»
Beamten losgeschlagen werde und andererseits die Beamten
sich zur Wehr setzen müßten.

Von der Ermächtigung zur vorübergehenden Aushebung dey
Dierteljahrvorauszahlung werde die Regierung auf Oktober
Gebrauch machen .

In der erwähnten Besprechung, in der schließlich auf Wunsch
des Deutschen Beamtenbunds der Herr Reichsfinanzmi¬
ni st er Dr . Hilfer ding noch erschien , erklärte Vieser u. a .,
weder die Reichsregierung noch er selber habe die Absicht , ir¬
gendwie die Rechte der Beamten einzuschränken oder am Be¬
rufsbeamtentum rütteln zu lassen. Aber ohne die Heranzie¬
hung aller Volkskreise könne er die Fortführung der Staats¬
verwaltung nicht garantieren : es müßten sofort Maßnahmen
ergriffen werden, die notwendig, ja lebensrettend seien. Ein »
dieser Maßnahmen sei die vorübergehende Änderung des Ge¬
haltszahlungsmodus . Er hoffe , bei der Beamtenschaft Der»
ständnis für die Notwendigkeit der Fortexistenz des Reiches
zu finden sowie auch damit rechnen zu dürfen , daß die Beam¬
tenschaft zur Mitarbeit an der Rettung des Reichs bereit sei !

Die Monatszablungen der Weamten
Eine Verordnung des Reichsfincmzministers, mit welcher sich

der Reichsrat bereits beschäftigte , macht Ländern und Ge¬
meinden zur Pflicht, für den 1. Oktober lediglich die Vor¬
auszahlung eines Monatsgehalts an die Beamten vorzuberei »
ten. Zweck der Verordnung ist, zu verhindern, daß vor Erlaß
des Gesetzes -durch Lesstung größerer Zahlungen cm Beamte
hier oder da vollendete Tatsachen geschaffen werden. Der
Reichsrat stimmte der Verordnung mit großer Mehrheit zu ;
nur der bayerische Vertreter widersprach.

*
Von zuständiger Berliner Stelle wird mitgeteilt :
Die von einer Korrespondenz verbreitete Nachricht, die

Reichsregierung wolle die monatliche Zahlung der Beamten¬
bezüge durch eine wöchentliche ersetzen , entspricht nicht den
Tatsachen. Die monatliche Zahlung der Beamtenbezüge bleibt
erhalten . Nur die im Laufe des Monats wegen des Steigens
der Teuerung etwa erforderlich werdenden Erhöhungen bei
Bezüge sollen zunächst nur -für den Zeitraum von je % Monat
gezahlt werden. Diese Maßnahme ist zurzeit notwendig , um
den für diese Zahlungen erforderlichen Bedarf an Zahlungs¬
mitteln jeweils möglichst niedrig zu halten und einer über¬
mäßigen , stoßweisen Inflation zu steuern. Im übrigen wird
durch die Einführung des neuen Zahlungsmittels die Mög¬
lichkeit geschaffen werden, den Beamten die Gehälter in wert¬
beständiger Form auszuzahlen , so daß die Notwendigkeit von
Nachzahlungen später foäfallen wird.

Auch die Nachricht,
' daß bei den Verhandlungen mit den

Cpihenorganisationen am 15. September von der Reichsregie¬
rung für die erste SeptenLerhälfte zunächst eine Nachzahlung

«von 111 Millionen Mark , später eine solche von 194,6 Millionen
Mark angeboten sei, ist unrichtig. Die Reichsregierung hat
vielmehr eine Nachzahlung für die erste Septemberhäl -fte von
vornherein grundsätzlich abgelehnt. Die mit den Spitzenorgani¬
sationen vereinbart «, am 19. September zu leistende Zahlung
gilt vielmehr für das dritte Viertel deS September .

Gehalts- Schecks
In der Sonntags -Ausgabe der Vossischen Zeitung Nr . 427

Jahvg . 36 wird der nachstehende Vorschlag zur Rege¬
lung der Gehalts - Zahlungen veröffentlicht:

Zur Regelung der Gehaltszahlungen wurde dem Reichs¬
finanzministerium bereits vor einigen -Wochen folgender Vor¬
schlag unterbreitet , der Nachzählungen ausschließt, zugleich aber
die einheitliche und rechtzeitige Zahlung an ctSit Gehaltsem¬
pfänger sicherstellt :

1. Die derzeitigen Gehälter werden zunächst durch Rückrech,
rrung aus Grund -Mark festgelegt, unter Zugrundelegung des
derzeitigen Markwertes , also zurzeit etwa 8 Millionen Papier ,
mark gleich 1 Grundmark .

2. Der Wert der Grundmark im Verhältnis zur Papiermark
wird halbmonatlich oder wöchentlich — wie für die Staatsar¬
beiter — ermittelt und von Reichs wegen bekanntgegeben.

3. Die Ausstellungsbehörden behändigen jedem Beamten
zmn 1. Okwber eine Art Scheckbuch über dessen nach Grund -
mark berechnetes Vierteljahrsgehalt , zählbar in Papiermftrk
durch die Reichsbank . Das Scheckbuch besteht aus einem Ge¬
samtscheck und mehreren Teilschecks nach folgendem Muster :

l .
Nr . 4SI 78S
SSO G . M .

au «gezahlt
r . 10.120 G .M .

17. 10.100 „
3. 11.100 „

18. 11. 70 „
7. 1 ! .170 „

II .
Nr . 461 76! .
«»«gezahlt
1 ! 0 Grundmark
mit . , Reich«m.
am 3. Okt . ! S.

M.

Nr . 4SI 76! . Gesamtscheck . Ga : SSO ® . M .
Di« Reich«bank in ^ Elberfeld wolle gegen diesen

Gesamtscheck durch die
Bank

Stadtsvarkaffe in Elberfeld
Herrn Fritz Meier in Elberfeld ,

der wie folgt zeichnen wird : Fritz Meier , den Be¬
nag von Fünfhundertsechzig Grundmark nach dem je »
weil « gültigen Berrcchnungswerte in der Zeit bi« zum
31. Dezember 1S! Z aurzahlen .

Elberfeld , den SO. Sept . ! 3.
Unterschrift.

Nr . 4SI 76! . « inzelscheck . ISO G M .
Die Reich«bank in Elberfeld wolle auf Grund de«

zugehörigen Gesamtfcheck» an die
Bank

Stadtsparkaffe in Elberfeld
für Einhundertzwanzig Grundmarl

die dafür erhaltenen . Reichsmark
erstatten .

Elberfeld , den ! . Oktober 19! 3.
Fritz Meier .

4 . Der Beamte eröffnet sich auf Grund dieses Scheckbuchs
ein Konto bei einer zur Aahlungsvermittlung bereiten Bank
oder Kaffe.

5. Diese Bank oder Kasse zählt bis zu dem gesetzten Höchstbe-
trage in Papiermark nach dem für den Zahltag maßgebenden
BerrechnungSsatz auf Grund des Gesamtschecks und der ein-
zelnen Teilschecks, die der empfangsberechtigte Beamte aus¬
stellt. Sie müssen über a» f 10 abgerundete Grundmarkbeträge
lauten . Die Zahl der Teilschecks mag zur Erleichterung des
Verrechnungsgeschäftes auf 6 oder 12 beschränkt werden , je
nachdem die Kursberechnung halbmonatlich oder wöchentlich er¬
folgen soll .

6. Die auszahlende Bank oder Kaffe hat die eingelöste «
Teilschecks der Reichsbank (Gir ^ entrale ) — erstmalig dazu
den Gesamtscheck — einzureichen, die sie mit dem rechtmäßig
gezahlten Papiermarkbetrag in Zahlung nimmt.

Gegen mißbräuchliche Verwendung sind die Schecks durch
einfache Durchnumerierung und Bindung an eine AuSzahl-
stelle hinreichend gesichert . Mit Hilfe der Gesamt, und Teil¬
schecks ist auch nach jeder Richtung eine klare Abrechnu -zq ge¬
währleistet . Merdies bietet das Verfähren die mancherorts
erwünschte Möglichkeit, auf kürzestem Wege den GehaltSan-
spruch in eine private Bankforderung zu verwandeln.

Soweit die Not des Vaterlandes es erfordert, könnte bei
grundsätzlichem Festhalten an der vierteljährlichen GehaltSan -
Weisung bestimmt werden , daß vorübergehend im ersten Monat
etwa nur 40 v. H. und im zweiten und dritten Monat nur
je 30 v. H . der in Grundmark angewiesenen Summen ab¬
zuheben sind.

Die Neigung , das Gehalt stehen zu lassen , würde überdies
wirksam gefördert werden , wenn bis zum Monatsschluß nicht
abgehobene Gelder mit % v. H. verzinst würden. Die Scheck,
überweisungskosten wären dann von den Gehaltsempfängern
zu tragen .

Bei einer solchen Regelung fällt für die Beamten aller An.
reiz zum Spekulieren weg. Die Inflation wird wirksamer
unterbunden und der Ansturm auch auf den Warenmarkt in
wirtschaftlich vernünftige Bahnen gebracht .

Die Beamtensamilie kann wieder einigermaßen Haushalte-
risch einterlen und rechnen. Sie muß es, da jede verführerische
Hoffnung aus irgendwelche Nachzählung fvrtfällt .

Zu Hause und in der Dienstzeit hört das Rechnen und
Diskutieren über die „Erhöhung" der Gehaltsbezüge auf . Aus
Grund solcher Beruhigung darf auch eine Steigerung der Ar¬
beitsleistung mit Bestimmtheit erwartet werden» und man wird
dann auch in der Öffentlichkeit im Hinblick aus die Grund -
markgehältep wieder anerkennen» daß die Beamtenschaft tu
reichlichem 'Maße willig mitträgt an der allgemeinen Not.

Aus dem Lntwurt eines Deutschen
Weamtengesetzes

(Fortsetzung .)
Der 8 . Teil behandelt das Dienststrafrecht . Er zähl!

mit dem folgenden (9 .) — Dienstschadensfürsorge —
mit 136 u. 53 Paragraphen und mit jenem ijber die D i e n sk.
gerichtsbarkeit — §§ 460 — 529 — zu den umfang¬
reichsten des Entwurfs . Hier soll indes die Anführung der
Einzelheiten darüber einstweilen zurückgestellt und auf die
Bestimmungen über den Warte st and und Ruhestand
zunächst eingegangen werden» die angesichts des vom RFM .
vorbereiteten Gesetzentwurfs über den Abbau des Beame
tenkörpers erhöhtes Interesse beanspruchen . „ . . .

So ist über den Wartestand u > a . vorgesehen :
§ 337. Der Reichs- und Landesbeamte kann in den Wartet

stand versetzt werden, wenn
1. das von ihm verwaltete Amt infolge einer durch beson¬

deres Gesetz angeordneten Umbildung der Behörde, irr
die er berufen ist, aufhört oder

2 . die von ihm bekleidet « Amtsstelle infolge Verringerung
der im Haushaltsplan vorgesehenen Amtsstellenzahl weg¬
fällt .

8 341 . Der in den Wartestcmd versetzte Beamte hckt
Dienstrechtsanspruch auf Bezug eines Wartestandseinkommen»,

1. wenn fein 'Amt aufgehört hat , für die Dauer von fünf
Jahren vom Eintritt in den Wartestand ab in Höhe best
vollen bis zum Eintritt in den Wartestand bezogenen
Diensteinkommens , nach Ablauf von fünf Jahren in Höhe
von neunzig Hundertteilen seines zuletzt bezogenen ruhe»
gehaltsberechtigten Diensteinkommens;

2 . wenn nur die Amtsstelle infolge Verminderung der im
Haushältsplan vorgesehenen Amtsstellenzahl weggefallen
ist, bis zur Annahme eines neuen Amts in Höhe de»
vollen bis zum Eintritt in den Wartestand bezogene»
Dieüsteinkommens ;

9. wenn er als politischer Beamter auf Grund der Vorschiff,
des 8 338 in den Wartestandl versetzt worden fft, in dem
auf den Eintritt in den Wartestand folgenden Kalender-
-vierteljahr in Höhe des vollen bis zum Eintritt in den
Wartestcmd bezogenen Dienfteinkommen», nach Ablauf
dieses !ÜbergcmgsvierteljahreS in Höhe von neunzig Hun¬
dertteilen feines zuletzt bezogenen ruhegehaltSbevechtigen -
den DienffteinkommenS.

Dabei ist für die Höhe des WartestandseinkommenS die je¬
weilige DienfteinkommenSrsgelmig maßgebend. Der Orts ,
zuschlag wird , solange der Beamte als Wartestandseinkommen
den vollen Betrag des 'bis zu dem Eintritt in den Wartestand
bezogenen Diensteinkommens bezieht , nach der Ortsklasse deS
bisherigen dienstlichen Wohnsitzes angesetzt .

ß 346. Der WartegehaltSempsänger kann mir mft seine«
Einverständnis

1. zur vorübergehenden Beschäftigung sin Reichs- öder Lan .
desdienst ettÜBerufen werden ;

2. in einer Stelle mit geringerem Diensteinkommen wieder
eingestellt werden ;

3. wieder eingestellt werden, wenn ex das fünfundfünfzigste
Lebensjahr überschritten hat ;

4 . im Dienst eines anderen Dienstberechtigten beschäftigt
-werden .

§ 348 . Das Recht auf Bezug deS WartestandseinkommenS
erlischt,

1 . wenn dom WartegehaltSempsänger ein Amt mit einem
dem früher von ihm bezogenen Diensteinkommen minde.
ftens gleichen planmäßigen Diensteinkommen übertrage »
wird ;

2. wenn der Wartegehaltsempfänger in den Ruhestand der-
setzt wird ;

3. wenn er die deutsche StaatSangehörigkest verliert ;
4. wenn er im Dienststrafverfahren aus dem Mamtenver »

hältniS entlassen wild .

Z 349. Das Recht auf Bezug des WartestandseinkommenS
ruht , wenn und solange der WartegehaltSempsänger infolge
einer Amtsübertragung ein Einkommen bezieht , insoweit, alS
der Betrag des neuen Einkommens unter Hinzurechnung dech



DkrrtestandSeinkommenS den Betrag des von dem Beamten
vor der Versetzung in den Wartestand bezogenen Dienstein-
lommenS übersteigt. Das Recht auf Bezug des WarteftandS-
einkomnrenS ruht im Falle des 8 348 Ziffer 1 , wenn und so»

>e für daS übertragene Amt die Voraussetzungen des 8 344
: erfüllt find.

Das WartestanLSeinkommen wird eingezogert oder gekürzt
nach Ablauf des Monats , in welchem das die Veränderung
bringende Ereignis sich zugetrogen hat . Tritt das Ereignis
am ersten Tage eines Monats ein, so hört die Zahlung mst dem
Beginn des Monats auf .

Bei vorübergehender Wiederübertragung eines Amts be¬

ginnt die Einziehung oder Kürzung mit de« Ablauf Sem hat»Monaten vom ersten Tage des Monats der Beschäftigung ^
gerechnet. ^

Do» WartestaNdSeircknmnen ist wicher z« zechwn mit de»Beginn des Monats an , in welchem daS die Veränderungdingende Ereignis sich zugetragen hat. (Forts , folgt.)

Cafe des Westens
Inh aber : ARTHUR "WEBER , Kon dito rin eist er .

□
□
□

Telefon 2188 Straßenbahnhaltestelle : Mühlburger Tor Telefon 2188

Angenehmer Familienaufenthalt : : Täglich Künstler -Konzert
MMMMWWWMMWWWWWWWMWMMWMMMW

ff. Sinner Biere : : : : la . Weine : : : : Eigene Konditorei

Was der Beamte für Familie u . Haushalt benötigt
Neul Unübertroffen ! Neu !

Der kalt abwaschbare
weiche Sportkragen
ist da ! Keine Wascherei mehr! Genau wie Leinenkragen, leicht
und angenehm tragbar. Verlangen Sie kostenlose Musterroriage.
W . L &uger & Co ., Karlsruhe , waidstr .33

Spezialhaus in CA .17S
Herren - u .Damenkleiderstoffe
SeidenstoffeAussteuerartikel
Willi. Braunagel
Herren . tr . 7 Herren . tr . 7

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelne MSbelstücke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus •

MagerWeinheimerfAneSSTg

Möbel

Juwelen - und Uhrenhaus

OskarJ(irschke
Karlsruhe i. B.
'■ Kriegsstraße 70

*
Größtes Haus dieser Art am Platze

Hausuhren , Wanduhren, Tisch- u . Weckeruhren
Armbanduhren

eigene Muster in Gold und Silber

Herrenuhren
deutsche , und eigene Marke in Schweizer Qualität

Juwelen , Gold- und Silberwaren
in allen Artikeln

jmifiiimmiimiiiimiiiiiiiiuiKHHtiNtiitmimiintmHmHmiiiitiHiiiitnmniiitntin

MÖBEL
in bewahrter Gote
und reicher Auswahl
zu angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auf Teilzahlung .

Durch das große Lager biete stets Vorteile
Bekannt für solide Ware und billigste Preise

Eigene Verkaufestellen;
KARLSRUHE, Karlfrledrichstr. 22
FREIBURG, Kaieerstr. 27
BRUCHSAL, Gewerbehallea. Markt
PFORZHEIM Theaterstr . 15
OFFENBURG, Stelnstr . 2
MOSBACH, Hauptstr. 12
MANNHEIM , Schlofl , rechter Hl»,

gel , Reitbahn
23 .169
tiiiiiiiiitiiimmiiiiiimKiiiimniiiimimnniinitiiimiiitiiiiiMiimmtniiiiimtmiiniiiiii

1 BADISCHER BAUBUND S
| Gemeinnßtziger M0beIvertrieb
1 Telephon S1S7. Karlsruhe am Rondellplatz .

P
Große Auswahl inelzwaren

Nur Zirkel 32
W . LEHMANN

1 Treppe
hoch

j.fer

bei

Eke Kaiser- n . Dopglisstr.(Hauptpo8t ) .Tel . 5220
Kompl. Wohnungseinrichtungen
Sohlst- .Wohn- u .Herren - J
zimmor , KUcben
new. Alle

Art. Polster-
und Einzelmöbel ,

"Patent - Matratzen
Tel . 5224. Hauptlager MUhlburg, Philippstr 19

Schuhhaus Henninger
noieGummi-u.Lederbesohlanstalt

Kaiser -Allee 145 (Peter und Paulsplatz
Neue Schuhwaren sowie Reparaturen werden In
——— nur tadelloser AusfOhrung geliefert — —

Arctz & Co .
KaiserstraBe 215 T . l. phon 219

Abteilung 1 Sämtliche Gummiwaren und Krankenpflegeartikel
Gummikurzwaren . Damenbed . Hygienische Artikel . Herrenbed .
Abteilung II : Technische Gummi - und Asbestwaren , treib¬

riemenlager und Bedarfsartikel für Maschinenbetrieb .
Grofiverkauf . Kleinverkauf .

Färberei u . ehern . Waschanstalt
D. LaschTelefon

1953
Telefon

1953
reinigt und färbt alle in dieses Fach einschlagende Gegenstände

Filialen in allen Stadtteilen
Prompte Bedienung - ■ ■■■ — Mäßige Preise

Aretz & Cie . Inhaber AwFackler
Kai . erstraB . 215 Telephon 218
Spezialhaus in Gummiwaren und Unoleum

Gummischuhe ! Heppen - und Damen - Gumml -
Mäntelp Wachstuchs Tiech decken , Laufes *,Wandschonep , Linoleum , Stückware , Teppicheund Laufes », Gummi - Spielwapen .

Spenglers Geschichts-Philosophie
Eine Kritik

Von
Prof . Dr. KARL SCHÜCK

Preis M . — .75 Grundzahl x Schlüsselzahl des Buchhandels

Am deutlichsten hat ihn bis jetzt wohl KARL SCHÜCK
formuliert.“ (Hochland.)
Schück berücksichtigt auch den 2 . Band vom Untergang des

Abendlandes.

Verlag G. Braun , Karlsruhe i. B.
Karlfriedrichstraße 14.

Herrenkleidung
Empfehle mich in

Neuanfertigungnach Maß, Umarbeitenu.Wendenfeinster
Auch Pelze werden umge¬
arbeitet und neu angefertigt
Auf Wunsch sofortige Bedienung

Lean Benzner , Karlsruhe
MT AmalienstraBe II TM

renn
Confedionshaits

Hirschen
p$ Kaiserstraße pj

. Spezialgeschäft für Herren u. Knaben-
Berufs-Kleidung und Wäsche

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Gustav Herdls Nachf.
Telephon 1133 Kapl . puho Waldstraße 44

Stempelfabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung □ Impressen-Verlag .
ii Sämtliche Bürobedarfeartikel . u

Rasche Bedienung . 111 Sauberste Ausführung .

Die geographischen Grundlagen
des deutschen Volkstums

Von Prof. Dr. Norbert Krebs (Freiburg L B.)
(„Wissen und Wirken“ Band 4)

Grundpreis M. 1 .— X Schlüsselzahl des Buchhandels

Verlag G. Braun in Karlsruhe
Karlfriedrichstraße rch.

GEBRÜDER BACHERT
KARLSRUHE I. B.
Liststr. B Tel . 443

Glocken - und Metallgieeserei
Eisen - und Tempergiesserei

Badisches Landestheater .
Donnerstag , 20. Sept 7— n . 91/, Uhr . 8p . I 3.50 M.

AbonnTü 2. Th .-Gem . B .VtB . Nr . 4001- 4400.
Strindberg -Abend

Wetterleuchten . HierauFTErste Warnung .

Ankauf
von Gold- , Silber- , Platiq-
gegenständen, Brennstif¬
ten , Gold - u .Silbermünzen

zu Höchstpreisen .

mit achten Stiften
proZahnl Million u . mehr

Rick. Ziegler . Karisriki
Akademiestraße 26

58 -749 Tel . 321

WdenW
Wnbahn- lSejeWüst.

Binnentarife
für die badischen, hessischen

and thüringischen Linien.
Mit sofortiger Wirkung

werden die „Besonderen
Bestimmungen für Inha¬
ber von Monatskarten " u.
die Beförderungspreise der
Monatskarten aufgehoben.
Darmstaidt , 18. Sept . 19L8.
Süddeutsche Eisenbahn »

Gesellschaft . 58 .796
Die Direktion.

FöiWlh RWbngW (KW reiWllldoniAeidMg« 0. 1913.
Unter Abänderung unserer im August 1923 veröffentlichtenBekanntmachung

erllären wir uns bereit, sämtliche Teilschuldverschreibungen der obigen Anleihe,
welche ab 15 . September biS 1. Oktober 1823 bei den früher bekannt gegebenenStellen eingereicht werden, zu einem Kurse vor » 1888 888 Prozent , also die
Teilschuldverschreibungen von 2080 Jt mit 20000000 Jt , von 1000 Jt mit
10000000 Jt und von 500 Jt mit 5000000 Jt einzulösen.

Heidelberg , im September 1923. B .794
Grundstücks - « nb Esfekten -VerwertungS -Gesellschaft mbH .

StaMhchversteWmng
MWombch .

Am Freitag . den 21.
d. M., vormittags l/t9 Uhr ,
imGemeindewald,67Eichen,
1 Erle, 5 Birken, -10 Pap¬
peln III . und IV . Klaffe.

Untergrombach, B785
den 13 . September 1923 .

Der Gemeinden« :
Zöller .

Illltltlt
- ü. Print-
ÜHrtuittil

. « Mannheim
O. 6 . 6 .
Planken » .17

I
— Feraspr *3305

R. Maier & Co ., 3 . m. b. H,

Jmills-ReMer.
Mannheim TB46

Zium BereinSregister
Bd . IX, 65, wurde
heute eingetragen : „Ber-
riaitzuntz BadischerHebam¬
men e. 8 ." in Mannheim .
Mannheim , 16 . iSept. 1968.

Bad . Amtsgericht B^-G. 4.

Stadtkaffen -Buchhalter -Stelle
in Waldkirch i. Brg. zu besetzen.

Bes. Anforderungen : Erfahrung in der Buchfüh¬
rung und dem gesamten Betrieb einer größeren
Stadtkaffe , Setbständigkeit und Anpassungsfähigkeit
an die 1 derzeitigen außergewöhnlichen Verhältnisse.
Angebote mit Zeugnissen uich Gehaltsansprüche zu
richten bis 38. September an B .796

Gemetnderat Waldkirch L Br .

Mal -MmW -RMl fli « m.
Rasta« . T .846

In Las GüterrechtSregi»
ster wurde heute eingetra¬
gen : Link, Gustav Adolf.
Montageinspektor u . Emi¬

lie geb. Wehrle in Rastatt .
Vertrag vom 18 . Dezem¬
ber 1931 . Gütertrennung .

Rastatt , 18. Sept . 1833.
Amtsgericht.

Druck G. Braun , Karlsruhe .
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